
Zeitschrift: An die zürcherische Jugend auf das Jahr ...

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft in Zürich

Band: 14 (1812)

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


MM



An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr i 8 i 2.

Von der

N a tursorschendcn Gcscllscha ft.
XIV. Stück. /Và. ^«KU^ .^,

^luch dieses Jahr, liebe junge Freunde, zeigt euch unser Blatt Insekten. Wir haben

euch schon in frühern Blattern gesagt, wie mannigfaltig und zahlreich diese Classe

von Thieren sey. Ihre Menge ist freylich nach den Gegenden und ihrer
Wärme oder Kälte fehr verfchiedcn, und steht in einigem Verhältniß mit der

auf dem nämlichen Striche Landes anzutreffenden Zahl von Pflanzenarten, da die

meisten Insekten sich von Pflanzen nähren. Je kälter ein Land ist, desto weniger
Pflanzen wachsen daselbst: denn wo einen großen Theil des Jahres der Boden mit
Eis und Schnee bedeckt ist, können in den wenigen Sommerwochen auch nur wenige
Pflanzen blühe», und folglich auch nur wenig von Pflanzen sich nährende Thiere
daselbst leben. Im kalten Grönland und Lappland finden sich daher sehr wenige
Insekte»; je mehr man aber der gemäßigten Zone sich nähert, um desto mehr
vergrößert sich die Zahl der Pflanzen und Thiere. Je wärmer das Land, desto mehr
Produkte bringt es hervor; daher ist die Menge der Insekten in den heißen Ländern
ze°ck ""d Amerika zahllos, und diese Insekten der heißen Ländcr

schrien sich überdies durch eine Farbenpracht aus, welche über alle Beschreibung

!n dm^e""e ^^^'^ ""betrift, so leben wir in einem Lande welches eigentlich

der allein auf den hohen Gebirgen, die einen großen Theil

das n' l^ "'"b'""' welche das ganze Jahr mit Schnee bedeckt sind, herrscht

Mon !""tÜ, Norwegen, Schweden oder Lappland; nur wenige

der M
" ""^ der Sommer, und auf ihn folgt fchnell wieder

Pflame"""' ^ Gebirgen wachsen daher auch nach Verhältniß nur wenige

und ebe°"k^ "'^ ^lche, welche sonst nur in kalten Ländern vorkommen,

arten w l^""' ""^ Gebirgen ohngefähr die nämlichen Jusektcn-
/ welche man in Schweden und Norwegen antrift. Wenn aber fchon die
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